
DritterBogen.
esuchthabe( Hört !HörtbeiderMinderheit)Hundertsvon

JunglehrernundJunglehrerinnenwärenglücklichwennsiein
städtischenHortenangestelltwären.Eshandeltsichumeinezwanzig
jährigeErzieherin.DerHortsinspektorJalkotzyerklärtevorGericht,
dassjungeFersonenals Erzieherinnenangestelltwerden ,weilsiees
ambestenverstehenFreundeder Kinderzu sein .( Hört !Hört !beider
Minderheit)Wirglauben,dassdieAutoritätvonÄlterenbeiBeauf

tigungenvielwirksameristFürdieBegriffeAutoritätundGehorsam
habenaberdieSozialdemokratenkeinVerständnis(LebhsfterBeifall
beider . . )WirerwartenvonStadtratTandler,dassergründlich.
Wandelschafft"dassdasHortpersonalvermehrwirdunddassinZue
kunftkeingrössererAusflugvonKindernnurmiteinereinzigenAufsichs
personstattfindetWirbedauerneslebhaft,dasseinarmerbeklagens

r Vater ein Kindunddie Gesellschaft ein nützliches Mitgliedver

lorenhat.(LebhafterBeifallbeiderMinderhei).
St. R,Prof.Dr.Tandlererklärt,dassessehrzubedauernist,

dasseinMenschenlebenzugrundegegangenist .DseHorterzieherinwurde
vonderHortleitunggewarnt,sovieleKinderaufeinenAusflugmitzu-¬

nsieaberhatgesagt ,dieKinderhabensie sogerneEinGrossteil
derKinderwarnahezu1hJahre. EswarsicherlicheinFehler ,dasssc¬
vielehalberwachseneMädchenmitwarenDieErzieherinhatangegeben,es
gehenocheineFreundinaufdenAusflugmitWieichschonerwähnthabe,
wurde sie trotzdem von der Hortleitung gewarnt ,den Ausflug zumachen .

IchhabefürdieZukunftvorgesorgt,dasssolcheUnglücksfällevermieden
werdenIchhabedieTurngeräteindenHortenabgeschafft,umUnglücks
fällenvorzubeugenIchwarauchnieeinFreundvondreitägigenAusflü-¬
genundnunwerdensolchenichtmehrgemachtwerden,WeabervieleMen¬
schenzusmamenkommn,könnenimmerUnglücksfällepassiereh.Dasssichaber

Unglücksfälleergeben ,ist unvermeidbarDerbedauerlicheVorfalldarf
sichnichtmehrwielerholen,unddafürvorzusorgen,ist unseraller
Pflicht .(Beifall).

DerVorsitzendeGemeinderatWeiglweistdenAntragderGe-¬
meinderätinSchlösingerdemMagistratzuundschliesstum20Uhrdie
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Wien,amFreitag,den10.Februar1928.ZweiteAusgabe
—. —. — - . -— . . . .

DieBezugsregulierungder städtischenAngestelltenvondenVerbands-¬
körperschaftengenehmigt.Dieseit zweiMonatengeführtenVerhandlungen
überdieForderungenderGemeindeangestelltenführtenam.Februar
einemAbschlusszwischenderGemeindeverwaltungunddemvomVerbande.derstädtischenAngestellteneingesetztenVerhandlungskomitee.DerVer-
bandderstädtischenAngestelltenhatnunmehrdemPersonalreferenten -¬
derGemeindeWien,amtsführendenStadtratSpeiser ,mitgeteilt ,dassdie
Verbandskörperschaftendenin der Vorwochegetätigten Abschlusszu¬
stimmendzurKenntnisgenommenhaben. DerAbschlussenthältimwesent¬
lichen eine Erhöhungder Bezügealler VerwaltungsangestelltenundLeh
personenvom1 .Juni1928anumdurchschnittlich' 6Prozent.DieSon¬halben

derzahlungenvonjeeinem/Monatsgehalt,diedieAngestelltenundLehr¬
personenam1 .Juniund . DezemberjedenJahresausserdemerhalten ,wer¬
denauchnachdenerhöhtenBezügenbemessen.DieallgemeineBezugser
höhungwirktsichzurGänzeaufdiePensionsparteienaus .Nebender
allgemeinenBezugserhöhunghatdieGemeindeverwaltungeineReihevon
ZugeständnissenfüreinzelneAngestelltengruppenundfürdieLehrper-¬
sonengemacht. SowerdendieReihungsverhältnissefüreinzelneGruppen
vonBeamten,LehrpersonenundBedienstetenverbessert .Dastrifft insbe
sonderefürdieKanzleibeamtenundKanzleibeamtinnen,fürdieLehrerin¬
nen der fuanzösischen Spracheund des Handarbeitsunterrichtes undfür
dieKindergärtnerinnenzu .DiesenGruppenwirddienächsthöhereBesol-¬
dungsgruppeerschlossen .DiehöherenBeamtengruppen(Akademiker,techni¬
scheBeante,Rechnungs-undVerwaltungsbeamte)erlangendurcheineVer¬
mehrungderZahlderleitendenStellengewisseVorteile.Auchinder
FragederAnrechnungvonDienstzeitenwurdefüreinzelneBeamtengrup-¬
penunddieLehrpersoneneineVebbesserungderbisherigenVerhälbnisse
erreicht .FürdieBedienstetenkommtausserdenReihungsnerbesserungen
( Auflassungder untersten Gruppe ,Erschliessung höhererGruppen) egne

AufbesserungderAnfangsbezügeaufhundertfünfundsiebzigSchilli
unddieErhöhungeinerReihevonZulagen(Irrenpflegerzulage ,Nac
schichtzulage. . . ) inBetracht. FürdasweiblicheReinigungspergonal
wurdeein neuesSchemamiteinemMindestbezugvonhundertsiebziSchil
ling erstellt . AlledieseGruppenverbesseungen ,andeneneinebedanten
de Zahl von städtischen Angestellten Teil hat,treten schonmit
ner 1928inKraft .
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